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prägender Grund des Menschseıns Christi). Im zweıten eıleenttaltet die
Resultate seıner bısherigen Analysen auf ihre theologischen Konsequenzen hın Spe-
ziell hebt dabel aut die kosmische Dımension, auf das Menschseın Christi 1im
Spannungsfeld VO  —$ Schöpfung und Eschatologıe, nd auf seine anthropologische Be-
deutung die Exemplarität Christi für dıe Glaubens- und Lebenspraxıs der Christen
ab Verdienen diese sehr umsıchtig und schlüssıg vorgetragenen Interpretationen be-
reıts iıne eingehendere Würdigung, sol] dieser Stelle doch stärker auf den knap-
pCH, ber sehr perspektivenreichen Ausblick auf Themen der aktuellen Dıskussion
hingewiesen werdenSWas 1er ZUur Begründung eınes theologischen DPer-
sonbegriffs als Selbstsein-ım-Miteinandersein und den Exıstenzbedingungen
menschlicher Personalıtät-in-Sozialıtät andeutet, zeıgt des notwendıg {ragmenta-
rischen Charakters einer solchen Skizze, da{fß uch ın der Lage ISt, seıne Forschungs-
ergebnisse auf einem Denkniveau darzustellen, das S1E für das neuerwachte Interesse

einer theologischen Anthropologie (vgl die Arbeiten VO (J% Pesch un Pan-
nenberg) anschlufß- un verwendungsfähig macht. H.-J HÖöHN

MAXIMUS (LONFESSOR, Arctes du Symposium 54r Maxıme le Confesseur, Frıbourg, B SCD-
tembre 1980, edıites par Felix Heıinzer er Christoph Schönborn (Paradosıs 27 Frı-
bourg/Suisse: Edıtions Universıitaires 19872 438
Di1e Bedeutung Maxımus Contessors für dıe Kıirche des 7. Jahrhunderts, die VOI-

nehmlıich 1n seiner Begründung eıner genuln ‚byzantinischen‘ Theologie un In seinem
Beıtrag ZUr endgültigen Festigung des Dogmas VO Chalkedon lıegt, hat in den VErgan-

Jahrzehnten durch die vermehrte Auseinandersetzung miıt den Grundlagen und
Wiırkungen se1nes Denkens eınen aum mehr übersehbaren lıterarıschen Niederschlag
gefunden. Weıtere Impulse für dıe Maxımusforschung dürfte dıe 1980 begonnene, VO

Laga und Steel besorgte kritische Edıt  4  1  on seınes Gesamtwerkes entwickeln. Dıiıe
Auswertung des bısher zurückgelegten Weges, die Aufarbeitung der dabeı erzielten
Resultate SOWIe die Formulierung VO Desıderaten 1m Hınblick autf künftige Studıen
ZUr Theologie des Bekenners Anla{fß und Zıel eınes interkontessionell besetzten
Symposiums 1980 1ın Fribourg. Der Zeıtpunkt tiel mıt dem Geburtstag Bal-
thasars durchaus gewollt Seiner beispielhaften Untersuchung „Kosmische
Liturgie” (*1941, “1961) verdanken nıcht U dıe nachfolgend vorzustellenden Beıträge
wichtige Anregungen un: Anstöße. Der Eröffnungsvortrag VO B Dalmais über
die Manıfestation des Logos 1m Menschen un in der Kıirche hat das Orkommen
thropologischer un: ekklesialer Typologien 1n Maxımus’ „Mystagogie“ und 1ın den
„Quaestiones ad Thalassıum“ Zzu Thema (13—25) Dıe weıteren Reterate sınd in 1er
thematisch voneiınander abgesetzte Blöcke gruppilert. Dıie Sektion beschäftigt sıch
mıiıt den wichtigsten Quellen, theologischen radıtiıonen und Persönlıichkeiten, die An-
Satiz und Aufbau der Theologie des Maxımus maßgeblich beeinflußt haben de Pla-
Ce$S, Bellini, Berthold, Madden). Dıie zweıte Gruppe ISTt editorischen,
textkritischen un linguistischen Problemen seiner Hauptwerke gewidmet Sot1-
ropoulos, Declerck, Bracke, Ceresa-Gastaldo, Laga, Madden) Bemer-
kenswert 1St das Expose VO Riedinger („Die Lateransynode VO 649 un!: Maxımos
der Bekenner“, FA L21) einer größeren Untersuchung ber dıe Sprachschichten In
der lateinıschen Übersetzung der Akten dieser Kırchenversammlung. Miıt Hılfe eınes
lexikographischen Vergleiches der lateinischen Texte der Lateransynode und der des

Okumenischen Konzıls VO 680/ 8 1 lassen sıch die Auffälligkeiten und Unstimmig-keiten der lateinısch überlieterten Lateranakten gegenüber ihrer griechischen Überset-
ZUNg ach NUr erklären, dafß hierbei nıcht eın lateinısches Protokall 1Nns
Griechische übertragen wurde, sondern umgekehrt eın griechıischer Grundtext 1Ns La-
teinische übersetzt worden 1ST. „Für dıe Lateransynode bedeutet das, da{fß WIr ‚War ih-
s  _ Aktentext besitzen, ebenso ber uch die Gewißheıit, dafß s1e S wıe CS dıeser
Aktentext nahelegt, nıcht stattgefunden haben kann, denn dıe iıtalıschen Bischöfe ha-
ben gewifs keine Reden iın griechischer Sprache gehalten“ Dıie Exıstenz eınes
griechisch-lateinischen Aktenstücks, das vorgıbt, VO  — eıner Synode Sstammen, tührt

auf das Bestreben des Maxımus und seiner Parteigänger zurück, seiner sorgfältig
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dokumentierten Dısputation miıt Pyrrhus Konstantinopel ber den Monotheletismus
eınen ‚offiızıellen‘ Rang geben, W as NUu in der lıterarıschen und rechtlichen Form
VO Konzıilsakten möglıch Wa  S Miıt dem Tod Papst Theodors, einem entschiedenen
Befürworter dieses Unternehmenss, erschienen die Vorarbeiten einem griechisch-la-
teinischen „Konzilsschema” zunächst als vergebliche Mühe:; nımmt jedoch d} da:
seıin Nachfolger Martın be1 der Lateransynode 649 diesen Text tormell verlesen ließ
und auft diese Weıse den Akten kam Dıie dritte Textgruppe deckt die Schwer-
punkte nd Hauptthemen der Theologıe Maxımus’ ab die Beziehung zwıschen Irını-
tat, Inkarnatıon und Heıilsgeschichte Heıinzer, (yarrıgnes, Croce, Valente,

Radosavljevic, Pıret), zwıischen Christologie un! Anthropologie (F.-M. Lethel,
Christou, Schönborn) SOWIl1e iın Relatıon azu die Bedeutung der Soteriologıe
Studer, M.-J. Le N1LLLON 2 Uthemann rekonstrulert aUus den Schritten des Ma-

X1IMUus iıne Phasenentwicklung ın der Verwendung des anthropologischen Paradıgmas
der ‚unvermischten Eınigung wesensverschiedener Wırklichkeiten‘cDıeser
Weg verlieft ber den „unreflexen, ın der TIradıtion des soOgenannten Neuchalkedonis-
I1US stehenden Gebrauch einem vorläufigen Verlust des Paradıgmas und seıner
Ersetzung durch eın anderes Paradıgma, welches VO Pyrrhos übernimmt, schliefßß-E i l  n
ıch Z ‚Wıedergewinnung‘ un: Transtormation des Paradıgmas 640 I1. H—

beı jede vitaliıstisch-dynamistische Deutung der Logoshegemonie (dıe letztlich
eiınem rein naturalıstischen Denkmodell verhaftet bleıbt) einen negatıv bestimmten,
tormalontologischen Begriff der Hypostase ZUr Geltung brachte“ Hervorzuhe-
ben sınd uch dıe Studien VO  — Thunberg=über diıe FEucharistielehre des Ma-
X1mMus, dıe anders als der Symbolismus des Ps.-Dıionysius durchaus den Gedanken der
real-symbolischen Gegenwart Jesu Christi kennt, SOWIl1e Daleys Anmerkungen
seiıner Apokatastasislehre 09—339). Der vierte Block bringt exemplarısche ntersu-
chungen ZUuUr Wiırkungsgeschichte des Bekenners, ELWa seiınem Einfludfß auf Isaak
Sebastokrator Steel) und autf die westlich-lateinische Theologıe ber die VO  — Duns
SCOtus übersetzte Schriftt „Ambigua ad Johannem“” Jeauneay). Beachtliche Analo-
g1en zwischen der Chrıistologıie Rahners un: Maxımus Contessors stellt Stickel-
berger VOT, hne da{fß datftür eıne unmiıttelbare Abhängigkeıt der Inspiıratiıon
ausgemacht werden könnteEBeıiden yeht Mit dem Axıom der ‚freisetzen-. aaaa CO Ü DU den Einheirt‘ dıe Erkenntnis, „dafß dıe Einheıt des göttlichen LOgos miıt dem
menschlichen Wesen, keine Beeinträchtigung, sondern 1m Gegenteıl dıe Freiset-
ZUNS der humanıtas Jesu in iıhren geschöpflichen Selbstand bedeutet”(375). Nur
lange besteht ine FEinheit der Naturen, w1e ihre Unterschiedenheit darın gewahrt
bleıbt; ber uch 1Ur in ihrer unauthebbaren Beziehung zueinander kann sıch ihr je-
weılıges Eıgensein enttalten. DDas Menschliche un: mıiıt iıhm das Autonome und Selbst-
tätige 1n Jesus Christus steht der Einheit (sottes Mmit dem inkarnıerten Sohn daher nıcht
in Konkurrenz gegenüber. Vielmehr bringt dıe hypostatısche Unıion beide in eıner sol-
hen Weıse y sıch‘, da 1ın ihrem unvermischten Miteinander ihre BesonderheitSı ı aa e Ü ] C ıW AaAn ma zu Tragen kommt. Es 1St die Eıgenart VOoO Tagungsberichten, da{fß bei der Zusam-
menstellung der einzelnen Beıträge kaum eın einheıitliches Ergebnis erkennbar wırd
Dies galt erst recht, WEeNnNn w1€e 1mM vorlıiegenden Band hauptsächlich „Werkstattbe-
richte“ vorgetragen werden, die mehr zwischen- als endbilanzıeren. Nıchts ber 1St
dem vielschichtigen Werk Maxımus Confessors angeMESSCHNCLQ, als eın ebenso vieldi-
mensıonales Bıld VO ihm entwerten. Seine Stellung innerhalb der Theologiege-
schichte ann ohnehin WI1e das Schlußreterat (0)8| Pelikan aufzeigt 87—40
durch vermeıntlich eindeutıige Charakterisierungen her verdunkelt als zutreffend SC-
würdıgt werden. H.-J. HÖHN

RICHARDS, JEFFREY, Gregor der Große. eın Leben seine eıl. Ins Deutsche überéragen
VO Gregor Kırstein Graz/VWıen/Köln: Styrıa 1983 315
Der Autor, der sıch bisher durch eiıine Darstellung ber das Papsttum VO  — 4/6 bıs 757

(London eınen wissenschaftlichen Namen gemacht hat, bietet hier, uch für den
Nıcht-Fachmann verständlıich, ıne Gesamtdarstellung VO  3 Persönlichkeıit, Wıirken
un Pontifikart jenes Papstes, der ın eigentümlicher Weıse der „Wasserscheide” ZWI1-
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